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bernb wei* unb feine Kartoffeln gar befontmt; wogu
alfo bie üiele Ktapperei, bie nur bie Vepacfung er*

ftfewert unb bo* f*tiefli* üertoren gefet; fort fer*
ner mit ben grofen Vürften, Vle*bü*fen, Kammer*

reiniger (©efangbu*) te. — Qk Sra*t ber Offt*
giere ift gu auffattenb; bie ©pauletts- fonnen gwar
abgefnbpft werben — aber offen geftanben, ift eS ein

eigen Ding bamit; jebem brauen Dfftgier fommt babei

eine Icife ©*am, wenn er baju fcfereitet; ber

©olbat ift fefer aufmerffam auf feinen Offizier, unb

gibt biefer nun üon »ornfeerein ein fteineS 3ei*en
üon wVorft*t", fattn ber ©inbruef offenbar fein güit*
ftiger fein; eine 3l*felftappe üon ber garbe beS Ste*

gimcntS mit ftlbernett. ©rababget*eit wäre bei SBei*

tem gweefmafiger, unb fonnte biefe ©inri*tung mit
eine ©onfeqiteiig ber 20tofeitma*ung fein; ben ©äbet

bur* ben Stocfgu fteefen, wie bieS üorftferiftmäfig,
fällt gwar ptietnanbem im gelbe ein, ba man auf
biefe Slrt Weber liegen no* fi|en fann; man füllte
aber ftfeon im grieben eine gwecfmäfigere Srageart
einfüferen. Um fo gtängenber feaben ft* aber unfere

Süttbnabelgeweferc bewäfert wttb wnS Sitte mit bofeer

3wüerft*t erfüllt, — nur bleibt eS feeitige Vfti*t,
mit ©nergie bafein gu wirfen, baf ofonomiftfeer mit
ber SJtunition umgegangen unb nicht gu üiejt „ge*
fnafft" wirb, wit beifpielSweife bei SJtiffunbe; uuu,
wir beitfen. in fünftigen @efe*ten werben wir un*
fere blauen Vofenen fparfamer f*icfen, — eS muf
SlffeS gelernt werben, unb ber Krieg ift ja bk befte

©*Uk. — :.-: :•.
Vei ber Steiterei haben ft* weniger ernftli*e

Uebelftänbe erwiefen; ber Helm feat für ben Steiter

eine anbere Vebeutung uttb ift eine wirfti*e ©*ufc*
Waffe, ba bai Hanbgemenge ja. baS eigentti*e ©le*

ment biefer SBaffe. ift; bie Unbequemli*feiten bcSr

HetmS muffen alfo mit itt beit Kauf genommen unb
atS notbwenbigeS Uebel betra*tet werben. Dagegen

feat ft* ber Katpaf (Velgmüfcr) ber Hufaren in fei*

ner SBeife bewäbrt; ber Hufar liebt ifett gwar wegen

feiner gef*i*tti*en Vebeutung uub btieft bei einem

Dur*marf*e bur* eine ©tabt ober Dorf tro^ig unb

ftolg unter ifem feerüor. Slber man mttf biefen Sfeurm

einmal bei ftarfem SBinbe auf bent Kopfe ft* ba*

lanciren laffen unb bie zerbrücfte ©tirnfeaut betra**
ten, wenn ber arme Kopf einmal Suft befotnmt, um

ft* gu fagen, baf er ft* überlebt feabe; im ©cfc*te
fliegt er bei bem. fleinften Hiebe feerunter ober wirb,
waS tto* f*limmer ift, in'S ®eft*t gebrücft. Der
fleine Hinter* unb Vorberftfeirm ftfeüfct auch tti*t
feittrei*ettb gegen bie ©onne; wir meinen, bie fran*
gcjtftfeett uttb rufftf*ett lei*ten, fleibfamen Käppis

laffen ben Hnfarett ni*t baS *arafteriftif*e SluS*

fefeen üerlieren. Der Küraft ber Küraffterc fottte

ebenfalls gu beu Vätern wanbem, wie bieS bei üie*

lett Heeren bereits geftfeefeen ift; er ma*t ben Stei*

ter, befonberS im ©ingelfantpfe, überaus f*werfättig,
überbürbet ihn uttb baS Vferb unb f*üfct ni*t ein*

mal gegen ftferäg einftfetagenbe ©pifcgeftfeoffe auf nafee

©ntfernung. Ob eS gwecfmäfig ift, bem Steiter eine

weit tragenbe, ft*er f*iefenbe SBaffe gn geben, ift
eine «Streitfrage; griebri* ber ©rofe wollte bie

©*ufwaffe ber Steiterei nur atS Särmzei*en ange*

wattbt wiffen. Der Steiter foff nur wilb unb fdjttei-
big auf ben geinb auftürmen, wenn eS gum Singriff
fommt, beim «Streifen fommen unb üerfefewinben obne

©erättftfe, mit Vti^eSftfenelte; aber fetten wirb er in
bie Sage fommen, beim „Steilen ber St*te", feinen
Wlann mit bem Sünbnabelfarabiner nieberguf*ief en.

Sluf weitere ©inzelfeeiten über etwa notfewenbige ober

wünf*enSwertfee Veränberuttgen in btx Vepacfung,
Säumung ic. wollen wir unS ni*t eintaffen; jeber
Stittmcifter bat barüber feine abfottberli*en Stuft**
tett. — Vei ber Slrtillerie zeigte fi* wieber ber

Helm als faft no* nufclofer, wie bei bex Snfanterie.
SBann fommt ein Kanonier in bie Sage, feinen Kopf
üor ©äbelfeieben gu f*ü$en? DaS muf eine üer*
gweifelte Sage fein, wo eS bann auf einen @*äbct
mefer ober weniger ni*t anfoinmt; bagegen feinbert

er ungemein bei bex Vebienung beS ©ef*üt$eS, Sluf*
unb Slbftt?en gum ®efe*t, Slbpro^en jc. Die guf*
artilleric leibet auferbem no* in Vetreff ber ©tiefet
an bemfelben Uebel, wie bie Snfanterie; feofye, bis
über bie SBabe gefeittbe ©*äftc ftnb unevtäflt*,
wobur* unS au* ber oft fefer fomif*e Slnfelicf er*

fpart würbe, wenn beim- „Stuften gum ®efe*t" bie

Höfen feeraufrutftfecn unb bie garten gormett ber

naeften Veine znm Vorftfeein fommen. dBai'- bie

SBirfung ber ©eftfeütje anlangt, fo feaben bie gezö*

genen gelbrofere ben ©^Wartungen ontlfommen ent-

fpro*en, bagegen wurbe bie Säuftfeung gerftört, baf
bk Kaliber biSetnftfeltefti* 12 Vfnnb für alle gälte
im gelb auSrei*en bürften; auf Vangerf*iffe war
bie SBirfung mit Hofelgef*offen im ©rttnbe ni*t
bebeutenb, tro^ ber auferorbeutli*en Srefffäfeigfeit;
©ifenplatten üott 2 bis 4 Soff ©tärfe üerlangen

Vofffugetn üon mtnbeftenS 24 Vfünbern. Db ei

mogli* ift,r ben fefer frirtftfeen Slugenblicf, wo ein

fterbenbeS ober üerwunbeteS ©tattgenpferb wütfeenb

um ft* f*lägt unb nur mit füfencr, rafttofer Sfeä*

tigfeit auS bem ®ef*irre ausgelöst werben fantt,
bur* grünbli*ere Uebungen in biefer Stüfeiung üor*
Zubereiten, muf ga*männern überlaffen werben;
aber wie oft feängt baS ©*icffal eineS ®ef*ü^eS
üon bem f*nellen Verri*ten biefer Slrbeit ab'i —
Bei beu Vionitieren finbet in Vezug auf Unifor*
mirung affeS für bie Snfanterie ©efagte no* gro*
feve Slnwenbung; baS ©ewefer ift auferbem üiel zu

lang unb ftfewer, unb würbe ber gezogene Karabiner

(3ünbnabct=) ber lei*ten Steiterei etwaS üeränbert,

für bie etwaigen ®efe.*tSlagen biefer Sruppett üoff*

fommen anSrei*en ttttb beit ÜÖtaitn, ber mit f*we=

rem ©*anggeug befeatigen ift, wefetttli*. ertei*terit.

cUttlitärifejje ilmfd)au in ben Kantonen,

gebruar unb fSläxp

.;V u n b e S ft a b t. Die Veainten ber 3Jtititärüer=

wattung würben üom VunbeSratfe beftätigt wie folgt:
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hernd weich und seine Kartoffeln gar bekommt; wozu
also die viele Klapperei, die nur die Bepackuug

erschwert und dock schließlich verloren geht; fort ferner

mit den großen Bürsten, Blechbüchsen, Kammerreiniger

(Gesangbuch) :c. — Die Tracht der Offiziere

ist zu auffallend; die Epauletts könncn zwar
abgeknöpft werdcn — aber offengestanden, ist es ein

eigen Ding damit; jedem braven Offizicr kommt dabei

eine leise Scham, wenn er dazu schreitet; der

Soldat ist schr aufmerksam auf scincn Offizicr, und

gibt dieser nun vou vornherein ein kleines Zeichen

von „Vorsicht", kann der Eindruck offenbar kein

günstiger sein; eine Achselklappe von der Farbe des

Regiments mit silbernen Gradabzeichen wäre bei Weitem

zweckmäßiger, und könnte diese Einrichtung mit
eine CoNisequeuz der Mohilmachuug sein; den Säbel
durch den Rock zu stecken, wie dies vorschriftmäßig,

fällt zwar Niemandem im Felde ein, da man auf
diese Art weder liegen noch sitzen kaun; man sollte

aber schon im Frieden eme zweckmäßigere Trageart
einführen. Um so glänzender haben sich aber unsere

Zündnadelgewehrc bewährt und uns Alle mit hoher

Zuversicht erfüllt, — nur bleibt cs heilige Pflicht,
mit Energie dahin zu wirken, daß ökonomischer mit
der Munition umgegangen und nicht zu viel „ge-
knaslt" wird, wie beispielsweise bei Missunde; nun,
wir denken in künftigen Gefechten werden wir
unfere blauen Bohnen sparsamer schicken, — es muß

Alles gelernt werden, und dex Krieg ist ja die beste

Schule. — ^

Bei der Reiterei haben sich weniger ernstliche

Uebelstände erwiesen; der Helm hat für den Reitcr
eine andere Bedeutung und ist eine wirkliche Schutzwaffe,

da das Handgemenge ja, das eigentliche

Element dieser Waffe. ist; die Unbequemlichkeiten des

Helms müssen also mit in den Kauf genommen und
als nothwendiges Uebel betrachtet werden. Dagegen

hat sich der Kalpak (Pelzmütze) der Husaren in keiner

Weise bewährt ; der Husar licbt ihn zwar wegen

seiner geschichtlichen Bedeutung und blickt bei cinem

Durchmärsche durch eine Stadt oder Dorf trotzig und

stolz unter ihm hervor. Aber man muß dicscn Thurm
einmal bei starkem Winde auf dem Kopfe sich ba-

lanciren lassen und die zerdrückte Stiruhaut betrachten,

wenn der arme Kopf einmal Luft bekommt, um

sich zu fagen, daß er sich überlebt habe; im Gefechte

fliegt er bei dem kleinsten Hiebe herunter oder wird,
was noch schlimmer ist, in's Gesicht gedrückt. Der
kleine Hinter- und Vorderschirm schützt auch nicht

hinreichend gegen die Sonne; wir meinen, die

französischen und russischen leichten, kleidsamen Käppis
lassen den Husaren nicht das charakteristische Aussehen

verlieren. Der Küraß der Kürassiere sollte

ebenfalls zu den Vätern wandern, wie dies bei vielen

Heeren bereits geschehen ist; er macht den Reiter,

besonders im Einzelkampfe, überaus schwerfällig,
überbürdet ihn und das Pferd und schützt nicht

einmal gegeu schräg einschlagende Spitzgeschosse auf uahe

Entfernung. Ob es zweckmäßig ist, dem Reiter eine

weit tragende, sicher schießende Waffe zu geben, ist

eine Streitfrage; Friedrich der Große wollte die

Schußwaffe der Reiterei nur als Lärmzeichen ange¬

wandt wissen. Der Reiter soll nur wild und schneidig

auf den Feind anstürmen, wcnn es zum Angriff
kommt, beim Streifen kommen und verschwinden ohnc

Geräusch, mit Blitzesschnelle; aber selten wird er in
dic Lage kommen, beim „Reiten dcr Achte", seinen

Mann mit dem Zündnadelkarabiner niederzuschießen.

Auf weitere Einzelheiten über etwa nothwendige oder

wünschenswcrthe Veränderungen in der BePackung,
Zäumung :c. wollen wir uns nicht einlassen; jeder

Rittmeister hat darüber seine absonderlichen Ansichten.

— Bei der Artillerie zeigte sich wieder der

Helm als fast noch nutzloser, wie bei der Infanterie.
Wann kommt ein Kanonier in die Lage, feinen Kopf
vor Säbelhieben zu fchützen? Das muß eine

verzweifelte Lage fein, wo es dann auf einen Schädel

mchr oder weniger nicht ankommt; dagegen hindert
er ungemein bei der Bedienung des Geschützes, Auf-
und Absitzen zum Gefecht, Abprotzen:c. Die
Fußartillerie leidet außerdem noch in Betreff der Stiefel
an demfelben Uebel, wie die Jnsanterie; hohe, bis
übcr die Wade gehende Schäfte sind unerläßlich,
wodurch uns auch der oft sehr komische Anblick
erspart würde, wenn beim „Aufsitzen zum Gefecht" dic

Hosen herausrutschen und die zarten Formen der

nackten Beine zum Vorschein kommen. Was 'die
Wirkung der Gefchütze anlangt, so haben die

gezogenen Feldrohre den Erwartungen vvllkommen
entsprochen, dagegen wurde die Täuschung zerstört, daß

die Kalibcr bis einschließlich 12 Pfund für alle Fälle
im Feld ausreichen dürften ; auf Panzerschiffe war
die Wirkung mit Hohlgeschvssen im Grunde nicht

bedeutend, trotz der außerordentlichen Trefffähigkeit;
Eisenplatten von 2 bis 4 Zoll Stärke verlangen

Vollkugeln von mindestens 24-Pfündern. Ob cs

möglich ist, den fchr kritischen Augenblick, wo ein

sterbendes oder verwundetes Stangenpferd wüthend

um sich schlägt und nur mit kühner, rastloser
Thätigkeit ans dem Geschirre ausgelöst wcrden kann,

durch gründlichere Uebungen in dieser Richtung
vorzubereiten, muß Fachmännern überlassen werden;
aber wie oft hängt das Schicksal eines Geschützes

von dcm schnellen Verrichten dicser Arbeit ab? —
Bei den Pionnieren findet in Bezug auf Unifor-
mirung alles für die Infanterie Gesagte noch größere

Anwendung; das Gewchr ist außerdem viel zu

lang und schwer, und würde der gezogene Karabiner

(Zündnadcl-) der leichten Reiterei etwas verändert,

für die etwaigen Gefechtslagen dieser Truppen
vollkommen ausreichen und den Mann, der mit schwerem

Schanzzeug behangen ist, wesentlich erleichtern.

Militärische Umschau in den Kantonen.

Februar und März.

Buttdesstadt. Die Beamten der Militärverwaltung

wurden vom Bundesrath bestätigt wie folgt:



— 110 —
A. Kanzlei. 1. ©efretär: Wa\ox geif, Vurcau*

*cf; 2. ©efretär: ©. Verger; 3. ©efretär: S. Sl.

DeSgottttcS.
B. Slbjunft unb Dberinftruftor: H- SBtelaub üon

Vafel.
C. Stuf bem Slrtitteriebureau. Vureau*ef: H«

Vleuler.
D. Verwalter beS ÜJtaterictten: St. SBttrftemfeer*

ger.
E. Vulüerüerwatter: 3- 3« ©träflcr.
F. DberfriegSfommiffariat. OberfriegSfommiffär:

©. Siebi. ©bef beS ©pebitiotiSbtireauS: ©. Vattti.
©bef beö SteüiftoitSbitreauS: 3« ©tapfer.

G. 3nfpeftoren unb SBaffen*efS. ©enie: Slubert;
Slrtillerie: Hergog; Kaüatterie: Ott; ©*arff*ü$ett:
3Sler.

Dberaubitor: Vtof*.
Dberfelbargt: Sebmawn.

Sunt 3nfpeftor beS 8. KreifeS wurbe für ben be*

mifftonirenbcn Herrn Dberft Klof üon Sieftal Herr
Oberft Vränbli üon Stapperf*wi)t (Rt @t. ©allen)
crnanitt uub alS ©tettoertreter VrättbliS im 9. KreiS

Oberftl. SJtertatt in Vafel, als ©tettüertreter für ifen

im 4. KreiS Oberftl. Wtntx in Si*tenfteig.
SllS Oberinftruftor beS ©enie wurbe beftätigt Herr

Oberftl. ©*ufema*er, imb als Snftruftor II. Klaffe
neu ernannt Herr Dberlieut. ginfterwalb üon ©titti,'
Rt. Slargau.

Der VunbeSratfe feat baS gefammte SnftruftionS*
perfonal ber Slrtillerie wieber beftätigt unb neu ge*

wäfelt als Snftruftor gweiter Klaffe ben $xn. Haupt*
matttt Vluntftfeli üon Süri*, unb als Unterinftruf*
tor Hm. Stbjutattt Vertf*matm awS Vafellattb.

Da ber Dberinftruftor ber Kaüatterie, Dberft üon

Sittben, gum Direftor ber Vferberegieattftalt in Sbun
ernannt ift, fo hat bex VitnbeSratfe ft* mit ber SBie*

berbefe^uitg biefeS VoftenS beftfeäftigt unb bef*loffcn,
feinen Dberinftruftor ber Kaüatterie gu ernennen,
fonbern bie Herren Oberftlieut. Duiuclet uttb ©*e*
rer gu Snftruftoren I. Klaffe üorrüden gu laffen wnb

benfelben bie Direftion ber @*uten unter Oberauf*

ft*t beS Dberft=3nftruftorS ber Slrmee gtt übergeben.

Die ©teilen ber Snftruftoren II. Klaffe werben gur
Konfurreng auSgeftferiebctt, biejenigen III. Klaffe biet*
bett tttibefejst.

Sta* ausgetriebenem Kottfurfe ift baS Verfonal
ber eibgen. ©*arff*üfcentnftraftiott fotgeitbermafen
wieber beftettt. Dberinftruftor: eibg. Dberft gogliarbi.
Snftruftoren I. Klaffe: Oberftl. Hartmatm, Kom*
manbattt ©*äfer imb Oberftl. gratecotta. Snftruf*
torett n. Klaffe: Stibi, Krapp, gornattag unb Vrutt*
ner. Unterinftruftoren: Vefeer, SeangroS imb ^oulm^.
SDtit SluSttafeme beS Oberften gogliarbi feättett ft*
alle ©enanntett wnüergügli* an bie 3nftmftionS=
l*ute in Vafel gtt begeben.

Herr Uttittger, 3nftruftor L Klaffe, hat auf feitt
Slnftt*ett bie ©ntlaffung unter Verbatifuttg ber ge*
leiftetett Dienfte erfealten.

SllS Snftruftoren im ©anitätSwefett würben beftätigt

bie Herren Dr. ©ngelfearb in SJtttrten imb Dr.
Stuepp in ©armenftorf; als Unterinftruftorett Dr.
SBttf*i in Sfeim uub Dr. Vitrgiffer in Vremgarteit.

Die üom Slrtitteriebureau ausgefertigte neue Dr*
bonnanz für bie gezogene ©ebirgSartitterie feat bie

©enefemigung beS VunbeSratfeeS erfealten.
Sin ben Saugen beS testen VlatteS (Sto. XIII)

beS topograpfeiftfeen SltlaS ber @*weiz wirb gegen*
wärtig fefer eifrig gearbeitet, fo baf baS Vlatt bem*

nä*ft gum Verlaufe fommen fantt.
Die Stegierung üon Staffau hat, in Stntwort auf

analoge ©rflärangeit ber ©*weig, bie SRilitärbienft*
pfti*t ber ©*weigcr im Hergogtfeum aufgefeoben.

DaS 3)tititärbepartement feat bem VunbeSratfe über
ben Vau ber Sllpenmilttärftraftett Veri*t erftattet.
Die Dberalp* ttttb Slrenftrafe werben ungweifetfeaft
nod) int Saufe biefeS Saferes bem Verfefer übergeben
werben. Sin ber gurfaftrafe ftnb bie Slrbeiten auf
ber erften ©eftion ber SBaffifer Beite begonnen, unb
alle SJtaf regeln ftnb getroffen, biefetben im grübling
no* auf ber Unter Beite in Slttgriff gu nefemen.

Der Vertrag mit ber ©inWofenergemeinbe Sfeun

betreffenb Sanbabtretung für ben Kafernenbau wurbe
üom VunbeSratfe genefemigt. Derfelbe beftfelof fer*
ner, ben biSberigen SBatb ber ©emeinbe Sbiera*ertt,
ber für bie @*uftinic angefauft wurbe, gu üerebtteti

ttnb gtt üerpftanzen, bamit ex ati SJtanoürtrfelb für
bie Slrtillerie bienen fonne.

Die Stegierung üon ©*wfeg feat auf bie ©tnta^

bung beS VunbeSratfeeS beftfeloffen, bie SRefrateti ein

Safer na* ber StnSfeebiutg itt ben SluSgug eittgutfeei*

lett unb für Kompletirung berfelben bie notfeige Sltt*

gafet üon Safergäitgen beijnbebalten.
SBatliS erflärt ft* bereit, bie 280 fefetenben Vre*

taz=Vurnanb=©eWefere felbft anzuftfeaffen; ber Vun*
beSratfe üertangt, baf bieS in pvei üDtonaten geftfeefee

unb wirb na*fefeett.
DaS neue Snfatttericgewefer unterfebeibet ft* im

SBefentti*en ni*t üiel üom jefcigen Sägergewefer,
bloS ift baSfetbe etwaS länger uttb baS Vajottttet ift
üierfantig. DaS Kaliber ift 35'". Der VunbeSratfe

feat nun feitfeer SiefemngSoerträge auf 6 Safere ab*

geftfeloffen mit folgenben ©efellftfeaftett: Wit ber 3n=
buftriegefefff*aft in Steufeaufen für 3000 Btüd per
Safer gu liefern, ben üereinigten Vü*fettttta*era ber

Setttral* ttttb SBeftf*weig 1000 Btüd per Safer,
©auerbrei in Vafel 1000 ©tücf per Safer, bett üer*

einigten Vü*fenma*em ber Dftf*weiz 1000 ©tücf

per Safer unb ber ©efeffftfeaft ©ria* uttb ©omp. itt
Sfeutt 2500 ©tücf per Safer; — mitfein 8500 ©tüd
per Safer,'wel*e affe'in ber ©*weiz fabrijirt wer*
ben. Die geftfemiebeten Sattfftäbe feingegen begiefet

ber VunbeSratfe üom Haufe Verger in SBite (SBeft*

pfealen) wttb übergibt fte ben üerftfeiebenen ©efeff*

ftfeaften gum Voferen wnb gertigma*ett; bie robett

Vajonnette unb Sabftbcfe fommen üon ©olingett. gür
jebeS fertige ©ewefer gäfelt ber VttttbeSratfe 78 gratt*
fett, man re*net jebo*, baf biefetben mit ben Un*
foften ber Kontrolle te. auf 100 gr. per ©tücf gu

fteben fommett.

Vern. DaS feerntf*e KriegSgeri*t bat am 5.

gebruar folgenben- ©traffaff befeanbett: Sofe. Safob

Ublmann, üott SBtmigen, ©olbat ber erften Säger*

fompagnie beS VataittottS Str. 36, ftanb im Safer

1862 in ©eeberg als Kite*t im Dienft. ©r üer*
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Kanzlei. 1. Sekretär: Major Feiß, Bureau-

chef; 2. Sekretär: C. Berger; 3. Sekretär: L. A.
Desgouttes.

v. Adjunkt und Oberinstruktor: H. Wielaud von
Basel.

L. Auf dem Artilleriebureau. Bureauchef: H.
Bleuler.

v. Verwalter des Materiellen: R. Wurstemberger.

L. Pulververwalter: I. I. Sträßler.
Oberkriegskommissariat. Oberkriegskommissär:

G. Liebi. Chef des Speditionsbureaus: G. Pauli.
Chef deö Revisionsbureaus: I. Stapfer.

6. Inspektoren und Waffenchefs. Genie: Aubert;
Artillerie: Herzog; Kavallerie: Ott; Scharfschützen:

Jsler.
Oberauditor: Blosch.

Oberfeldarzt: Lehmaun.

Zum Inspektor des 8. Kreises wurde für den de-

missionirendcn Herrn Oberst Kloß von Liestal Herr
Oberst Brändli von Rapperschwyl (Kt. St. Gallen)
ernannt und als Stellvertreter Brändlis im 9. Kreis
Oberstl. Merian in Basel, als Stellvertreter sür ihn
im 4. Kreis Obcrstl. Meyer in Lichtensteig.

Als Oberinstruktor des Genie wurde bestätigt Herr
Oberstl. Schuhmacher, und als Jnstruktor II. Klasse

neu ernannt Herr Oberlieut. Finsterwald von Stilli,
Kt. Aargau.

Der Bundesrath hat das gesammte Jnstruktious-
personal dcr Artillerie wieder bestätigt und neu
gewählt als Jnstruktor zweiter Klasse den Hrn. Hauptmann

Bluntschli von Zürich, und als Unterinstruktor

Hrn. Adjutant Bertschmann aus Baselland.
Da dcr Oberinstruktor der Kavallerie, Oberst von

Linden, zum Direktor der Pferderegieanstalt in Thun
ernannt ist, so hat dcr Bundcsrath sich mit der

Wiederbesetzung dieses Postens beschäftigt und beschlossen,

keinen Oberinstruktor der Kavallerie zu ernennen,
sondern die Herren Oberstlieut. Quinclet und Scherer

zu Jnstruktoren I. Klasse vorrücken zu lassen und

denfelben die Direktion dcr Schulen unter Oberaufsicht

des Obcrst-Jnstruktors der Armee zu übergeben.

Die Stellen der Jnstruktoren II. Klasse werden zur
Konkurrenz ausgeschrieben, diejenigen III. Klasse bleiben

unbesetzt.

Nach ausgeschriebenem Konkurse ist das Personal
der eidgen. Scharfschützeninstruktion folgendermaßen
wieder bestellt. Oberinstruktor: eidg. Oberst Fogliardi.
Jnstruktoren I. Klasse: Oberstl. Hartmann,
Kommandant Schäfer und Oberstl. Fratecolla. Jnstruktoren

II. Klasse: Ribi, Krapp, Fornallaz und Brunner.

Unterinstruktoren: Peyer, Jeangros und Aoulmy.
Mit Ausnahme des Obersten Fogliardi hatten sich

alle Genannten unverzüglich an die Jnstruktions-
jchule in Basel zu begeben.

Herr Uttinger, Jnstruktor I. Klasse, hat auf fein
Ansuchen die Entlassung unter Verdankung der
geleisteten Dienste erhalten.

Als Jnstruktoren im Sanitätswesen wurden bestä-

tigt die Herren vr. Engelhard in Murten und vr.
Ruepp in Sarmenstorf; als Unterinstruktoren vr.
Witscht in Thun und vr. Burgisser in Bremgarten.

Die vom Artilleriebureau ausgefertigte neue

Ordonnanz für die gezogene Gebirgsartillerie hat die

Genehmigung des Bundesrathes erhalten.
An den Abzügen des letzten Blattes (No. XIII)

des topographischen Atlas der Schweiz wird
gegenwärtig sehr eifrig gearbeitet, fo daß das Blatt
demnächst zum Verkaufe kommen kann.

Die Regierung von Nassau hat, in Antwort auf
analoge Erklärungen der Schweiz, die Militärdienstpflicht

dcr Schweizer im Herzogthum aufgehoben.
Das Militärdepartement hat dem Bundesrath über

den Bau der Alpenmilitärstraßen Bericht erstattet.
Die Oberalp- und Arcnstraße werden unzweifelhaft
noch im Laufe dieses Jahres dem Verkehr übergeben
werden. An der Furkastraße stnd die Arbeiten auf
der ersten Sektion der Walliser Seite begonnen, und
alle Maßregeln sind getroffen, dieselben im Frühling
noch auf dcr Urner Seite in Angriff zu nehmen.

Der Vertrag mit der Einwohnergemeinde Thun
betreffend Landabtretung für den Kafernenbau wurde
vom Bundesrath genehmigt. Derselbe beschloß

ferner, den bisherigen Wald der Gemeinde Thierachern,
der für die Schußlinie angekauft wurde, zu verebnen

und zu verpflanzen, damit cr als Manövrirfeld für
die Artillerie dienen könne.

Die Regierung von Schwyz hat auf die Ginladung

des Bundcsrathes beschlossen, die Rekruten ein

Jahr nach der Aushebung in den Auszug einzutheilen

und für Kompletirung derselben die nöthige Anzahl

von Jahrgängen beizubehalten.
Wallis erklärt sich bereit, die 280 fehlenden Pre-

laz-Burnand-Gewehre selbst anzuschaffen; der

Bundesrath verlangt, daß dies in zwei Monaten geschehe

und wird nachsehen.

Das neue Jnfanteriegewehr unterscheidet stch im
Wesentlichen nicht viel vom jetzigen Jägergewehr,
blos ist dasselbe etwas länger und das Bajonnet ist

vierkantig. Das Kaliber ist 35". Der Bundesrath
hat nun seither Lieferungsverträge auf 6 Jahre
abgeschlossen mit folgenden Gesellschaften: Mit der Jn-
dustriegcsellschaft in Neuhausen für 3000 Stück per

Jahr zu liefern, den vereinigten Büchsenmachern der

Zentral- und Westschweiz 1000 Stück per Jahr,
Sauerbrei in Basel 1000 Stück per Jahr, den

vereinigten Büchsenmachern der Ostschweiz 1000 Stück

per Jahr und der Gesellschaft Erlach und Comp, in
Thun 2500 Stück per Jahr; — mithin 8500 Stück

per Jahr/welche allein der Schweiz fabrizirt werden.

Die geschmiedeten Laufstäbe hingegen bezieht

der Bundesrath vom Hause Berger in Wite
(Westphalen) und übergibt ste den verschiedenen

Gesellschaften zum Bohren und Fertigmachen; die rohen

Bajonnette und Ladstöcke kommen von Solingen. Für
jedes fertige Gewehr zahlt der Bundesrath 78 Franken,

man rechnet jedoch, daß dieselben mit den

Unkosten der Kontrolle:c. auf 100 Fr. per Stück zu

stehen kommen.

Bern. Das berntfche Kriegsgericht hat am 5.

Februar folgenden- Straffall behandelt: Joh. Jakob

Uhlmann. von Wynigen, Soldat der ersten

Jägerkompagnie des Bataillons Nr. 36, stand im Jahr
1862 in Seeberg als Knecht im Dienst. Er ver-
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fügte ftd) na* Herzogenbw*fee, um bei feiner grait
fein neues Sägergewefer pi einer üeranftaltetett ©*ief*

Übung abzufeolen. Sn Herzogenbu*fee begab ft*
Ufetmann mit feinem ©*wager in eine SBirtfef*aft.
Vcibe ma*ten eine Vranntweinge*e üon 60 Stappett.
SBeit fte ni*t begabten fönnten, fo befeielt bie Kell*
neritt Ufetmatm'S ©ewefer al& Vfanb gurüd. SJtefer*

matige Slufforberungen beS SBirtfeeS att Ufelmattn,
fein ©ewefer feerauSzulbfen, blieben unbea*tet. Sm
3)tärz 1863 wurbe bann baS ©ewebr üon einem

SRilitärbeamten beim SBirtfe erbüben uub bem 3eug*
feauS abgeliefert. Sm Snni 1863 wurbe Ufelmattn

bti Slnlaf beS ©ängerfefteS itt Vurgborf mit anbern

SRilitärS auf einen Sag gum SBa*tbienft aufgebe*
tett. Ufetmann üerfügte ft* gn tintm Kameraben

intb beftimmte benfelben, unter bem falftfecn Vor*
geben, fein eigenes ©ewefer fei üon einem Dritten
beftfeäbigt worben unb liege in Vern gur Stepara*

tion, ibm feitt Sägergewefer gn lefenen. Sta* bem

©ängerfefte ging Ufetmann, na*bem. er feine ©ttern

in SBtynigen bcfu*t featte, in militärif*cr Stüftung

per ©ifenfeafen na* ©olotfeum, logirte in einem

©aftfeof unb ma*te eine 3e*e üon gr. 2. 80. SllS

er biefe begabten foltte, featte er fein ©elb. Def*
wegen bebielt ber SBirtfe baS ©ewefer als Vfanb gu-
rüd. Ufelmaim gab ft* fpäter feine SRüfee, baS

©ewefer feerauSzulbfen, fonbern lief bie @a*e ge*

feen. Die folotfeumiftfee SeugfeauSüerwaltung erfeielt

im Dezember 1863 üon bem Verfeältnif Kenntnif.
Bit IbSte baS ©ewefer bei bem SBirtb feerauS unb

fanbte baSfetbe ber bemiftfeen SeugfeauSüerwaltung

unter Sta*nafeme iferer SluSlage üon gr. 3 gu. Der
Slttfentfeatt beS Ufetmann war wäferenb längerer S(it
unbefannt. Sm Senner 1864 wurbe Ufetmann auf*
gefangen, naefe Vern tranSportirt unb in Haft ge*

fe$t. ^)k ©eftfewornen beS KriegSgerid)tS erbtieften

itt ber HanblungSweife beS Ufelmattn eine Verpfän*
bung ber gwei Sägergewebre unb erflärtett benfelben

befwegen einer Veruntreuung f*ttlbig. DaS Kriegs*

geri*t biftirte bann bem Ufelmanit eine einjäbrigc
3u*tfeattSftrafe, Seiftung üon gr. 20. 55 ©*aben*
erfa| (StcparationSfoften ber beiben ©ewefere) uttb

Vezafetung ber Koften, mtt bent Veifa^e, baf baS

©eri*t bei bem ©rofen Statbe ben Slntrag auf Um*

wanblnng ber 3n*tfeauSftrafe in eine bem Ver*
f*ulben beS Ufetmann angemeffene ©efängntfftrafe
fteffen folle.

— Slm 7. gebruar fanb in Vern bie oierte Ver*
fammlung beS bernif*ett ©tabSoffigierSüer*
einS unter bem Vräftbium beS Hrn. Dberft Vrug*
ger ftatt, unb war befu*t üon 2 Oberften, 12 Kom*
manbanten, 13 SRajoren unb 7 Stibemajoren beS

SluSgugeS unb ber Steferoe. SluS ben mebr als üier
©tunben bauernben Verbatibtungen üernimmt man
gotgenbeS: Dur* bie ©tatuten wurbe eine ©rwei*
terung beS Vereins üorgeuommeit babur*, baf üon

nun an bie bemiftfeen Offtgiere beS KantonalftafeeS
unb beS eibgen. ©eneralftabeS als SRitglieber auf*
genommen werbeit. Sn baS ©omitö wurben ge*
wäfelt, zum Vräftbenteti: H*- Kommanbant Swgin*
büfet; jnm ©ecretär: H*- SRajor ©*ärer; gum
Kaffter: Hr. SRajor 3äggi, alle brei in Vera wofen*

baft, ttttb als üierteS SRitglieb üott SlmteS wegen:
Hr. Dberinftruftur Dberft Vrugger. — Hr. SRajor
@*ärer wieS na*, baf bur* (SngroSanftfeaffung ber

VefteibtmgSftoffe, SBaffen, ©pauletteS jc. für bk
Offiziere bie erften StuSrüftutigSfoften berfelben um
circa 30—40 grattfen üerminbert werben fbunten,
ofene bem ©taate ein Opfer aufzuerlegen. ©S wurbe

beftfeloffcn, ber Sit. SRititärbireftion beftfealb eine

Vorlage eingurei*en. — Ueber bie SRittel gur Hes

bung ber ©tettung ber Unteroffigiere wurbe feitt be*

ftnitiüer Veftfeluf gefaft. — S»t fefer intereffatttem

Vortrage befeanbelte Hr. Dberft Vragger baS Sfeema:

Stur eine Snfanterie, unb geigte, baf bti btn je^i*
gen ©*iefwaffen bie Slttwettbung berfelben fo üer*

ftfeieben fei gegen früfeere Seiten, baf bit jejjige
Saftif nur no* eine tei*te Snfanterie üerlange,

baber bie gattge Snfanterie bett fog. Sagerbienft tü**
tig üerftefeen muffe, um iferer Slufgabe in äffen Ver*

feältniffeti entfpre*en gu fonnen. — 3nm nä*ften
VerfammtimgSort wurbe Viel gewäfelt, in ber Hoffs

ttttttg, baf im fünftigen SRonat SRai bie ©taatS*

babn faferbar fein werbe.

— Die allgemeine SRilitärgefellftfeaft ber ©tabt
Vera, im legten Dezember gegrünbet, entwidclte feit*
ber eine rüferige unb fra*tbringenbe Sfeätigfeit. ©ic
feielt alle ©amftage fog. 3Bo*ettftfcttngen mit Vor*
trägen ober DiSfufftouen üott SRitgtiebern balb über

biefeS, balb über jenes Sbema, unb alle SRonate

eine ÜJtonatSüerfammlimg, gn Hattptüorträgett über

irgenb einen wi*tigen ©egenftanb. Die 3afel ber

SJtitglieber ift auf 150 angewa*fen, ©olbaten, Utt*
terofftgiere, Offiziere, Snftruftoren unb Seferer bur*=
einanber. Vis je£t befeanbelte Sfeema ftnb befon*
berS: bie ©ntftefeung ber neuen 3nfanteriegewefer*
Drbonnanz mit bett babei in ©treit gemefenen gra*
gen; bie grage ber HeiratfeSgewefere uttb beren ©r*
fa$ bur* eilte Slrmaturfteuer; baS Kabettenwefett
ttnb feine SRängel, befonberS mit Vezug auf bte Btabt
Vera; bie Debatten feaben bereits zn Konferenzen
uttb Verfeanblttttgeit mit Scfercra gefüfert, bie eine

Verftäitbigung ttnb einen erfreulieben gortftferitt itt
ber ©a*e üerfpre*en. gertter baS Surnen in ben

VolfSf*uten als ttotbtüettbiger Veftattbtfeeit ber ete*

mentaren SBeferfeilbuttg; bie ©eftfeoffe bei bex f*wei*
geriftfeett Slrmee mit Vorweifuttg ber SRobette üon
ber neuen Snfanterie* ttttb ©tufcerfugel üon 18

©rammen ©ewi*t bis zur 50 Vfunb f*werett
Vombc; bie f*weizerif*e SRilitärtopograpfeie mit Sin*

leitting gum Verftättbttif unb Sefett ber SRilitärfartc;
enbli* ein Vortrag an ber SRottatSüerfammfwttg im

Sanuar über mititäriftfee Sfeeorie uttb fpegiett über
bie ©rplofton beS ©*tefpulüerS unb äfettli*er ©toffe.
Sltt VunbeSratfe ©tämpfti feielt einen intereffaitten

Vortrag über bie baulieben gragen ber ©tabt Vera
mit befottberem Vegug auf bit ttotfewenbigen SRili*
tärbauten.

— Der DfftgierS=Verein beS ftebetiten SRilitär*
freifeS (Dber=3largatt) feielt am 7. gebruar wieberum
eine Verfammtung in Hergogenbu*fee, wobei ber

fantonale Dberinftruftor, Hr. Dberft Vrugger, einen

bo*ft intereffaitten unb belefereitbett Vortrag feielt.
DaS üon ifem befeanbelte Sfeema war: „Die Kam*
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fügte sich nach Herzogenbuchsee, um bei feiuer Frau
fein neues Jägergewehr zu einer veranstalteten Schießübung

abzuholen. In Herzogenbuchsee begab sich

Nhlmann mit seinem Schwager in eine Wirthschaft.
Beide machten eine Branntweinzcche von 60 Rappen.
Weil sie nicht bezahlen konnten, fo behielt die

Kellnerin Uhlmann's Gewchr alK Pfand zurück. Mehrmalige

Aufforderungen des Wirthes an Nhlmann,
sein Gewehr herauszulösen, blieben unbeachtet. Im
März 1863 wurde daun das Gewehr von einem

Militärbeamten beim Wirth erhoben und dem Zeughaus

abgeliefert. Im Juni 1863 wurde Nhlmann
bei Anlaß des Sängerfeftes in Burgdorf mit andern

Militärs auf einen Tag zum Wachtdienst aufgeboten.

Nhlmann verfügte sich zu einem Kameraden

und bestimmte denselben, unter dem falschen

Vorgeben, sein eigenes Gewehr sei von einem Dritten
beschädigt worden und liege in Bern zur Reparation,

ihm sein Jägergewehr zu lehnen. Nach dem

Sängerfeste ging Nhlmann, nachdem, er seine Eltern
in Wynigen besucht hatte, in militärischer Rüstung

per Eisenbahn nach Solothurn, logirte in einem

Gasthof und machte eine Zeche von Fr. 2. 80. Als
er diese bezahlen sollte, hatte er kein Geld.

Deßwegen behielt der Wirth das Gewehr als Pfand
zurück. Nhlmann gab sich fpäter keine Mühe, das

Gewehr herauszulösen, sondern ließ die Sache

gehen. Die solothurnische Zeughausverwaltung erhielt
im Dezember 1863 von dem Verhältniß Kenntniß.
Sie löste das Gewehr bei dem Wirth heraus und

sandte dasselbe der bernischen Zeughausverwaltung
unter Nachnahme ihrer Auslage von Fr. 3 zu. Der
Aufenthalt des Nhlmann war während längerer Zeit
unbekannt. Im Jenner 1864 wurde Nhlmann
aufgefangen, nach Bern transportirt und in Haft
gesetzt. Die Geschwornen des Kriegsgerichts erblickten

in der Handlungsweise des Nhlmann eine Verpfändung

der zwei Jägergewehre und erklärten denselben

deßwegen einer Veruntreuung schuldig. Das Kriegsgericht

diktirte dann dem Nhlmann eine einjährige
Zuchthausstrafe, Leistung von Fr. 20. 55 Schadenersatz

(Rcparationskostcn der beiden Gewehre) und

Bezahlung der Kosten, mit dcm Beisätze, daß das

Gericht bei dem Großen Rathe dcn Antrag auf
Umwandlung der Zuchthausstrafe in eine dem

Verschulden des Nhlmann angemessene Gefängnißstrafc
stellen solle.

— Am 7. Februar fand in Bern die vierte

Verfammlung des bernischen Stabsoffiziersvereins
unter dem Präsidium des Hrn. Oberst Brugger

statt, und war besucht von 2 Obersten, 12
Kommandanten, 13 Majoren und 7 Aidemajoren des

Auszuges und der Reserve. Aus den mehr als vier
Stunden dauernden Verhandlungen vernimmt man
Folgendes: Durch die Statuten wurde einc Erweiterung

des Vereins vorgenommen dadurch, daß von

nun an die bernifchen Offiziere des Kantonalstabes
und des eidgen. Gencralstabes als Mitglieder
aufgenommen werden. In das Comité wurden
gewählt, zum Präsidenten: Hr. Kommandant Luginbühl

; zum Secretin: Hr. Major Schärer; zum
Kassier: Hr. Major Jäggi, alle drei in Bern wohn¬

haft, und als viertes Mitglied von Amtes wegen:
Hr. Oberinstruktur Oberst Brugger. — Hr. Major
Schärer wies nach, daß durch Engrosanfchaffung der

Bekleidungsstoffe, Waffen, Epaulettes :c. für die

Offiziere die ersten Ausrüstungskoften derselben um
circa 30—40 Franken vermindert werden könnten,

ohne dem Staate ein Opfer aufzuerlegen. Es wurde

beschlossen, der Tit. Militärdirektion deßhalb eine

Vorlage einzureichen. — Ueber die Mittel zur
Hebung der Stellung der Unteroffiziere wurde kein

definitiver Beschluß gefaßt. — In fehr interessantem

Vortrage behandelte Hr. Oberst Brugger das Thema:
Nur eine Infanterie, und zeigte, daß bei den jetzigen

Schießwaffen die Anwendung derselben so

verschieden sei gegen frühere Zeiten, daß die jetzige

Taktik nur noch eine leichte Infanterie verlange,
daher die ganze Infanterie den sog. Jägerdienst tüchtig

verstehen müsse, um ihrer Aufgabe in allen

Verhältnissen entfprechen zu können. — Zum nächsten

Verfammlungsort wurde Biel gewählt, in der

Hoffnung, daß im künftigen Monat Mai die Staatsbahn

fahrbar fein werde.

— Die allgemeine Militärgefellfchaft der Stadt
Bern, im letzten Dezember gegründet, entwickelte seither

eine rührige und fruchtbringende Thätigkeit. Sic
hielt alle Samstage sog. Wochensitzungen mit
Vorträgen oder Diskussionen von Mitgliedern bald über

dieses, bald über jenes Thema, und alle Monate
eine Monatsversammlung, zu Hauptvorträgen über

irgend einen wichtigen Gegenstand. Die Zahl der

Mitglieder ist auf 150 angewachsen, Soldaten,
Unteroffiziere, Offiziere, Jnstruktoren und Lehrer
durcheinander. Bis jetzt behandelte Thema sind besonders

: die Entstehung der neuen Jnfanteriegewehr-
Ordonnanz mit dcn dabei in Streit gewesenen Fragen;

die Frage der Heirathsgewehre und deren Ersatz

durch eine Armaturstcuer; das Kadettenwesen

und seine Mängel, besonders mit Bezug auf die Stadt
Bern; die Debatten haben bereits zu Konferenzen
und Verhandlungen mit Lehrern geführt, die eine

Verständigung und einen erfreulichen Fortschritt in
der Sache versprechen. Ferner das Turnen in den

Volksschulen als nothwendiger Bestandtheil der

elementaren Wchrbildung; die Geschosse bei der

schweizerischen Armee mit Vorweisung der Modelle von
der neuen Infanterie- und Stutzerkugel von 18

Grammen Gewicht bis zur 50 Pfund fchweren
Bombe ; dic schweizerische Militärtopographie mit
Anleitung zum Verständniß und Lesen der Militärkarte;
endlich ein Vortrag an der Monatsversammlung im

Januar übcr militärische Theorie und speziell über
die Erplosion des Schießpulvers und ähnlicher Stoffe.
Alt Bundcsrath Stämpfli hielt einen interessanten

Vortrag über die baulichen Fragen der Stadt Bern
mit besonderem Bezug auf die nothwendigen
Militärbauten.

— Der Offiziers-Verein des siebeuten Militärkreises

(Ober-Aargau) hielt am 7. Februar wiederum
eine Versammlung in Herzogenbuchsee, wobei der

kantonale Oberinstruktor, Hr. Oberst Brugger, einen

höchst interessanten und belehrenden Vortrag hielt.
Das von ihm behandelte Thema war: „Die Kam-
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pfeSweife ber Snfanterie gegen bie Kaüatterie, uub

uingefebrt." — Slm 13. SRärz fanb itt Verbinbung
mit bem DfftzierSocrein beS bena*barten Softngen
eine weitere Serfammlung in Sangentfeal ftatt, wo*
bti attfer bem Vortrag eines Softnger-DffizierS eitt

gweiter Vortrag beS Hm. Oberft Vrugger: „DaS
®efe*t üott SRetignatto", auf ben Sraftanben ftanb.

Sbun. Die feieftge SRilitärgefetlftfeaft war Won*'
tag beti 8. gebruar üerfammett. Herr Snftruftor
ginfterwalb bielt einen grünbli*en tmb fefer fafli*en
Vortrag über ©intfeeilung ttnb Slnfftettuitg ber Seit*
lager unb Konftruftion ber Varafen, feob aud) bie

Vor* uttb Sta*tfeeile ber einen tmb anbern Slrt üon

Sägern feerüor. Herr Kommanbant Howatb beban*
bette bie Slrtifferiebebedimg, eitt ©egenftanb, ber,
wie er ganj ri*tig bemerfte, bei bex Snftruftion ber

Snfanterie üiet zu wenig beba*t wirb unb beffealb

feiet um fo geitgemäfer erfebeinen mufte, Sta*feer
fanb über baS ©efebrte freie DiSfufftou ftatt.

— ©*OTt oft ift angezeigt worben, wennVetera*
tten, bte im Safer 1798 gegen bie granzofen bei

Steuenegg unb graubraunen fämpften, geftorbett ftnb;
unb biefen SBinter, als ein fot*er in ber ®egenb

üon SRünftttgett ftarb, feief eS, eS fei wofel ber lefcte.

3m ©mmentfeal, gtt Unterfritteuba*, leben aber gang
nafee beifammen no* brei folebe Kämpfer. Sofeann
SlltfeattS, geboren 1779; SRattfeiaS ganffeaufer,. ge*
boren 1779, unb Veter Vabertf*er, geboren 1780;
alle Drei feaben alfo tin SHter üoit 254 Saferen.

Die tefctern 3n?ei befu*ten eine ©*ule, ba fte üer*

ttommen, eS werbe ben ©*ülern ein Slbftfenitt ber

©ef*t*te beS ©infattS ber grangofen ergäfelt. ganf*
feaufer ftanb bei Steuenegg, bie anbern S^et bei

graubruntten. ©rfterer that feinen erften ©*uf ge*

gen bte granzofen, .beim Saben beS zweiten traf eine

Kugel fein re*teS Vein; mit Hülfe feineS ©ewefere^

f*leppte er fi* no* eine ©trede fort, bis er üon
Kameraben aufgebobett, in bai Bpital gebra*t, ifem

bie Kugel auS bem Vein gefebnitten nnb er na* 17

Sagen entlaffen wurbe. Sitte brei Veteranen ftnb

no* munter unb frofeli*.

Sttgertt. Hr- Oberftl. ©toder ftellte im ®rofen
Statt) eine SRotion, bie fofort na* iferer Vegrünbung
erfeebli* erflärt ttnb bem StegierangSratfe gu Vert*t
unb Slntrag zugewiefen worben. ©ie lautet: „Der
StegierangSratfe fei eingetaben, zn prüfen, ob ni*t
ber effeftiüe Verfonalftab unfereS VunbeSföntingen*
teS (SluSgug uttb Stefcrüe — 8953 SRantt) bis auf
ben ©ott=©tat ttebft 3ttf*uf üon 20% Uebergäbti-

geit, b. fe. auf pxta 7200 SRantt gu rebugiren fei,
tfeeilS um bie Dienftzeit im StuSjug unb in ber Ste*

ferüe gu üerfürgen, tfeeitS um fämmtli*cr, gum Vun*
beSfottttttgettte gebbreiiben 3Ratmf*aft bett gefe£li*en
3Rilitärunterri*t ertfeeiteu gn fonnen."

— 3n ber „Suzerner 3tg." "wixb in einem tan*

gern Slrtifel auf bie Vortreffti*feit ber Vufeolger'*
ftfeen SRunition feingewiefen uttb namentli* bem Va*

pter, wet*eS atS Hülfe bazu üerwenbet wirb, gegen*
über bem SRaf*inenpapier, beffen man ft* zur Sin*

fertigung ber Vatronen in Sfeun bebiettt, bie üollfte

Slnerfennung gezollt, inbem fi* baSfetbe (ein perga*

mentartigeS Haitbpapier) bur* feine geinbeit, 3ä-
bigfeit unb Debnbarfeit bk Slttfmerffamfeit fetbft
attStättbiftfeer SRilitärautoritäten erworben habe.

'(gortfefcttng folgt.)

/

diejenigen getreu Dfflßtere, bte im
23ejtjMon 33iid)ertt * auS ber 33ibliotf)cf
beS »erftorbenen Dbtxft £an$ 2ßie(anb

ftnb, werben gebeten, biefetben franfo bem

Unterzeichneten jimi^nfenben.

Drinrid) MHtlanfr,
eibgen. Oberftlieut.

ii ;

"
i ~ ' " ii im

1

Verlag üon grattz Sofeed in Verliit, zn bejiefeett

cur* alle Vu*feattbtungen:

©er (iefieniä^rtge frieg.
Von ^erbt ©*mibt

Sttuftrirt üon S. Vttrger.
SRit 13 foftbaren Sffuftrationen in Holgfti*.

3te Sluftage. ©legant gefe. 15 ©gr. ober 2 gr.

/
' ':- ¦' '

In der Kunstverlagshandlung von RudolfLang
in Basel ist soeben erschienen:

Costumes de PArmee föderale
suisse.

Colorirt ä Fr. 10 per Blatt.
Schwarz ä 7, 6 „ ,..«.,»

Indem ich die verehrt. Herren Offiziere
insbesondere und den schweizerischen Militärstand
im Allgemeinen auf dieses sehr schön und cor-
rect ausgeführte Blatt aufmerksam mache,
verbleibe iah hochachtungsvollst

Hubolf fang.

/
[ ©oeben erftfeeint bei %x. ©*ultfeef in 3«ti* uttb

ift in allen Vu*feanblungen, itt Vafel in ber ©*weig=
feaufer'ftfeen ©ortimentSbu*feat;btung (H- Slmberger)

ZU baben:
Die

Seiire i>om f(euceit Mtie$e
üon

OtD.

23 Vogett mit 6 Vlan*eS. 8. br. 1 Sfelr. 24 Sigr.

Sn biefem neueften SBerfe beS gef*ä£ten SltttorS

ftnben ft* bie ©ruttbfäfce ber ^ricgSfttttft für ben

fleinen unb Vartfecigängerfrieg mit ben ©rfaferungen
auS ben Kriegen ber neuern Seit «erarbeitet uttb bur*
Veifpiete unb ©fizjett jur ftaren Slnftfeauung gebra*t.

— 112 —
pfesweisc der Infanterie gcgen die Kavallerie, und
umgekehrt." — Am 13. März fand in Verbindung
mit dem Offiziersvcrein des benachbarten Zofingen
cine weitere Versammlung in Langenthal statt, wobei

außer dem Vortrag eines Zofinqcr-Offiziers ein

zweiter Vortrag des Hrn. Oberst Bruggcr: „Das
Gefecht von Melignano", auf den Traktanden stand.

Thun. Die hiesige Militärgefellfchaft war Mon-^

tag den 8. Februar versammelt. Herr Jnstruktor
Finsterwald hiclt einen gründlichen und sehr faßlichen

Vortrag über Eintheilung und Aufstellung der

Zeltlager und Konstruktion der Baraken, hob auch dic

Vor- nnd Nachtheile dcr einen und andern Art von
Lagern hervor. Herr Kommandant Howald behandelte

die Artilleriebedeckung, ein Gegenstand, der,
wie er ganz richtig bemerkte, bei der Instruktion der

Infanterie viel zu wenig bedacht wird und deßhalb
hiev um so zeitgemäßer erscheinen mußte. Nachher
fand über das Gehörte freie Diskussion statt.

— Schon oft ist angezeigt worden, wenn Veteranen,

die im Jahr 1798 gegen die Franzosen bei

Neuenegg und Franbrunnen kämpften, gestorben sind;
und diefen Winter, als ein folcher in der Gegend

von Münsingen starb, hieß es, es sei wohl der letzte.

Im Emmenthal, zu Unterfrittenbnch, leben aber ganz
nahe beisammen noch drei solche Kämpfcr. Johann
Althaus, geboren 1779; Matthias Fankhaufer,
geboren 1779, und Peter Badertfcher, geboren 1789;
alle Drei haben also ein Mer von 254 Jahren.
Die letztern Zwei besuchten eine Schule, da sie

vernommen, es werde den Schülern ein Abschnitt der

Geschichte des Einfalls der Franzosen erzählt.
Fankhaufer stand bei Neuenegg, die andern Zwei bei

Fraubrunnen. Ersterer that seinen ersten Schuß

gegen die Franzosen, beim Laden des zweiten traf eine

Kugel fein rechtes Bein ; mit Hülfe seines Gewehres

schleppte er sich noch eine Strecke fort, bis er von
Kameraden aufgehoben, in das Spital gebracht, ihm
die Kugel aus dem Bein geschnitten und er nach 17

Tagen entlassen wurde. Alle drei Veteranen sind

noch munter und fröhlich. '

Luzern. Hr. Oberstl. Stocker stellte im Großcn
Rath eine Motion, die sofort nach ihrer Begründung
erheblich erklärt und dem Regierungsrath zu Bericht

und Antrag zugewiesen worden. Sie lautet: „Der
Regierungsrath sei eingeladen, zu prüfen, ob nicht

der effektive Personalstab unftres Bundeskontingentes

(Auszug und Reserve — 8953 Mann) bis auf
den Soll-Etat nebst Zuschuß von 20°/« Ueberzähligen,

d. h. auf zirka 7200 Mann zu reduzircn fei,
theils um die Dienstzeit im Auszug und in der

Reserve zu verkürzen, theils um sämmtlicher, zum
Bundeskontingente gehörenden Mannschaft den gesetzlichen

Militärunterricht ertheilen zu können. "

— In der „Luzerner Ztg." wird in einem

langern Artikel auf die Vortrefflichkeit der Buholzer'-
fchen Munition hingewiesen und namentlich dem

Papier, welches als Hülse dazu verwendet wird, gegenüber

dem Maschinenpapier, dessen man sich znr
Anfertigung der Patronen in Thun bedient, die vollste

Anerkennung gezollt, indem sich dasselbe (ein perga¬

mentartiges Handpapier) durch seine Feinheit,
Zähigkeit und Dehnbarkeit die Aufmerkfamkeit selbst

ausländischer Militärautoritäten erworben habe.

(Fortsetzung folgt.)

Diejenigen Heeren Ofstziere, die im
Besitz von Büchern > aus der Bibliothek
des verstorbenen Oberst Hans Wieland
sind, werden gebeten, dieselben franko dem

Unterzeichneten zurückzusenden.

Heinrich Wieland,
Eidgen. Oberstlieut.

^

Verlag von Franz Lo b eck in Berlin, zu beziehen

durch alle Büchhandlungen: "

Der siebenjährige Krieg.
Von Ferd. Schmidt.

Jllustrirt von L. Burg er. '
Mit 13 kostbaren Illustrationen in Holzstich.

3te Auflage. Elegant geh. 15 Sgr. oder 2 Fr.

i '
^

ln clor XunstverlsSsbnnàluNK von llT«ck«!LI^»»s
in ist sovkon orsokiene«: '

Costumes àe 1'^rmee teàeralo
suisse.

««Iliiirt à V>. 40 por «lati.
8eKn«r« s, n 6 „ «

Inàsm iok àio voronr!. Uorron 0ktZ«iero ins-
bssonäsls unà llen «edvvoi«ol!soken Wlitârstsnà
im .^IlSemeino» suk ckioses sskr «ckön unà «or-
root susKotuKlto Matt nukmorksuw maeko, vor-
bleibe iak. booKsobtunSsvollst

Rudolf Lang.

i Soeben crscheint bci Fr. Schultheß in Zürich und

ist in allen Buchhandlungen, in Basel in der

Schweighauser'schen Sortimentsbuchhai.dlung (H. Amberger)

zu haben:
- Die

Lehre vom kleinen Kriege
von

W. Mftow.
23 Bogen mit 6 Planches. 8. br. 1 Thlr. 24 Ngr.

In diesem neuesten Werke des geschätzten Antors
finden sich die Grundsätze der Kriegskunst für den

kleinen und Parthcigängerkrieg mit den Erfahrungen
aus den Kriegen der neuern Zeit verarbeitet und durch

Beispiele und Skizzen zur klaren Anschauung gebracht.
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